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übeiganéener Kategorien dar, wie Extension mus-Problém vom Stamlpunkti der kritischen
und Dimension, Realverhältnis, Prozeß, Zu- Ontologie Nicolai Hartmanns®‘ hat die philo-
stand, Naturgesetzlichkeit. Proi. Dr. Julius sophische Entscheidung ber dieses Problem

m7 P  «  aD ü 9  } Marburg, hatte sich die die niemals voliendbare empirische Forschung
Frage gestellt: „Ist dıe Menschheit In MNOr 2a- abzuwarten, aul M f  © Ü 5 Halle, sprach
lischem Fortschritt begriffen?““, die ent- über 99-  1€ Epochen der Asthetik (xoethes®°.

rof. Dr. Fritz Von Rın el e  e n Mainz,der allgemeinen Krwartung
Standpunkt der kantischen Philosophie her dessen Vortrag „Philosophie der Endlich-
INn bejahendem Sinn beantwortete. Eine leb- keit® lebhaften Beifall ernteite, stellte der
hafte Diskussion löste der Vortrag VO!  —] Tof. negatıven Haltung un: Befindlichkeit der

Existenzphilosophie ine posıtıve gegenüber,Dr. Aloys Wenzl, München, A über
„Ontologie der Freiheit‘®. ((roßen Widerhali auf dem Wege der Wertsteigerung
fand uch rof. Dr. aul Linke, Jena, der ur Transzendenz A kommen. In gleicher

seinem Vortrag „Die mehrwertigen Logi- Richtung gingen die Darlegungen von Trof.
ken und das Wahrheitsproblem“ auf die Dr tto Fr. olln W q Mainz, über „Exi-
W ahrheiten und Satze sich von Bolzano un! Asthetik®.
zurückgriff. Dr. 7 ° — C 5 Göttingen, gab stenzyäilosophiWalterBrugger
In seinem Vortrag „Zur Dialektik des Einen
Uun:! des Seins In Platons Parmenides” das PAX-ROMANA-TAGUNG

L DEUT!:  NDBeispiel einer wahrhaft philosophischen Aus-
deutung des späten Platon. „Die alte Frage Vom 31 August bis September fand iIm
nach dem S itz der Sseele®® behandelte Tof. Exerzitienhaus Rottmannshöhe Starnberger
Adoif M e C h 5 Hamburg, ım Sinne See eın Treifen deutscher und „usländisecher

katholischer Studenten sta das von derdes von Smuts begründeten Holismus, der die
differenzierte Ganzheit des Menschen (und Pax Romana organiısiert worden WÄAar. Pax
Organischen) ON der weele her begreifen Romana ist ine Konföderation der katholi-
wollte. Eine Fülle anregender Bemerkungen schen Studentenvereinigungen und seit kur-

4! uch der katholischen Altakademiker-und Beobachtungen wWar In dem Vortrag von

rof. Dr. Will 11 D C  v h % Heidelberg, verbände der verschiedenen Nationen, die
„Über Ideogonie” (die Entstehung und wirk- das je1 hat, über alle nationalen Unter-
same Verbreitung weligeschichtlicher Ideen) schiede hinweg die tiefere Einheit der hri-
enthalten, den sich die Diskussion uber sten In Christus allen ihren Mitgliederm
den dialektischen Materialismus anschloß. bewußt VAN machen und als immer E

Ins Zentrum lebensnaher Prohleme ührten verwirklichende Aufgabe verpflichtend TZU-

die aufrechten und mannhaften Worte von stellen So entsprach SanzZ der Idee der
Prof. Dr. Erich 2 u Y München, Pax Romana, IN studentische Tagung zuUu

veranstalten miıt dem Thema: 99  1€ geistigeüber „Grundprobleme der Rechtsphilosophie‘‘.
'ast einer Grundlegung der Ethik gleich Zusammenarbeit der Katholiken verschie-
kamen die Ausführungen S  > rof. Dr. dener Länder“.

C  b O  n t15 0> 9  9 Dresden, „Was bedeuten Wir geben zunaächst einen Überblick über
ust und Unlust f  ur die Grundiegung der das (zanze der Tagung. Sie wurde eröffnet
Ethik?° In scharfsinniger, ber den Relati- durch den Generalsekretär der Pax Komana,
VISmMuSs ohl nicht Sanz vermeidender Weise Herrn bbe Dr. Josef Schneuw/ly, Freiburg
suchte Dozent Dr. ermann Wein, (7öt- (Schweiz). In seiner herzlichen Begrüßungs-

ansprache Jegte das jel der Pax Romanatıngen, sgeinem Vortrag „Von Descartes
heutigen Anthropologie‘ die standpunkts- dar und betonte, daß gerade diese erste

gebundenen, extremen Auffassungen VOmMmm Nachkriegstagung der Pax Romana auf deut-
Menschen eben durch die Erkenntnis der schem Boden verheißungsvolles Zeichen sein

solle für das notwendige Nneue Sich-DBe-Standpunktsgebundenheit aller menschlichen
Erkenntnis A überwinden. Dr. Eduard M 9 der Völker dem Geiste der einen
Starnberg, sprach „Uber den Begriff des heiligen Kirche. Die Ordnung der Yagung
Historischen In Natur- und (zeisteswissen- selber diese: Nach der Gemeinschafts-
schaft“. Seine Wissenschaftsanalyse zeigte mMesSsSe Morgen, In der jeweils eın Priester

den Studenten Ine geistliche Anspracheklar, die Abstammungstheorien eın trag-
fähiges empirisches Fundament haben, SON- hielt, . begann 1ne informatorische Sitzung,
ern bloß auf Forderungen der Vernunift In der über die Lage des Katholizismus iIm
hinauslaufen, die ihrerseits der philosophi-

ber ihre Zauele UR! Gescßichte vglschen Kritik unterliegen. Nach den Aus-
dı (>  C Zeitschrift 110 (1925) 2235 bisführungen vVo  4 Tof. Dr. Max | 44 %
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allgemeinen und die der katholischen Studen- heit der Menschheit die ich uf jedert In
ten besonderen In den verschiedenen die Vielheit der Nationen, Ist zerbrochen in
Nationen berichtet wurde. Besonders C11- der rsünde. Die Not der ntfremdune? der
drucksvoall die Berichte der Völker ist nicht NDUur besondere Sunde
Studenten den osteuropäischen Ländern, Volkes, sondern 1DNe€e Not, die 10 olk
die durch den Ausgang des Krieges dem 1IMNMer schon hineingestellt st. Durch die
russischen Herrschaftsbereich Erlösung Christus ist die Einheit uniereinbezogen
siınd un: in denen die Kirche ine brutale den Völkern grundsätzlich wiederhergestellt
Bedrückung durch die staatliche Macht hbe- worden Diese iN Christus schon wirkliche
stehen muß An den Nachmittagen wurden und wirksame Einheit mu S  > Einzelnen

und 41 einzelnen Volk Immer wieder 441ausführliche Referate ber das eigentliche
Thema der Tagung gehalten, Hans Wulf religiös-sittlicher Entscheidung übernommen

J.n Hamburg, sprach über die religiösen werden. Diese Übernahme vollzieht 1C|
un gelstigen Grundlagen der übernationalen
Zusammenarbeit der Katholiken tud. er,

hne nationales Opfer und ird ihr Kr-
gebnis TSstT endzeitliehen Reiche (xottes

po! Rudaolf Gerke, Köln, referijerte über ın Vollendung erfahren Der Verwirklichung
„Schwierigkeiten der internationalen katho- der in Christus grundsätzlich begründeten
ischen Zusammenarbeit“® Dr. Franz Peterson Einheit aller Menschen und 1Iso uch aller
vVvon der Katholischen Deutschen Studenten- Völker stehen heute mannigfaltige Schwierig-
FEinigung sprach ber „Praktische Möglich- keiten gegenüber: Ressentiment als Folge
keiten internationaler Zusammenarbeit“ End- natıionalsozialistischer Politik: die unsäglichelich Herr Salat VO: Generalsekretariat materielle Not, die den Menschen stumpf und
der Pax Romana über „HMilfsmöglichkeiten egoistisch macht; die Nachkriegspolitik die
der Pax Romana für den Wiederaufbau die Völker nicht echt befriedet; die künst-
katholischen studentischen Lebens In Mittel-

besonders INn Deutschland“‘ Die
liche Isolierung der Völker, z. B. durch die

CuUropäa, schwer überwindenden bürokratischen
Abende der Tagung ausgefüllt ent- Schwierigkeiten iwa hei z Grenzüber-
weder mıiıt musischen Veranstaltungen der Trıtt: der H} aufbrechende Chauvinismus,

der sich IMNeTr wieder an den maßlosen Lei-mıt Vorträgen, die ber Lage orien-
jerten. o sprach Herr Staatssekretär Dr. den der Nachkriegszeit entzündet: Relativis-

&attler „Zur kulturellen Situation  b Herr us der Moral n allgemeinen miıt der Kon-
Dr. Franz Schöningh über ae.  1e€ Situation SCQqUECRNZ C1N€ Macchiavellismus auf dem
der Katholiken INn Deutschland*®‘: Herr Kul- Felde der Politik iN dem Macht VOor Recht
fusminıster Dr. Hundhammer er ‚„Die geht Trotz allem hat der Christ unentwegt
Notwendigkeit politischen Einsatzes der Völkerverständigung ZU arbeiten
der katholischen Jung-Akademiker He Abgesehen VOon der zuletzt relig10s begründe-
diıese Referate wurden sehr ebhaft diskutiert. ten Forderung der ((emeinschaft der V ölker
Die Tagung schloß mit Pontifikalmesse v“ MNan ich darüber klar, daß diese Einheit
des Hochwürdigsten Herrn Weihbischofs für die europäischen Völker schon e1IN€ wiıirt-
Dr. Joh Neuhäusler. schaftliche Notwendigkeit st die von der

Wie stellt sich ÜUN der (xehalt und wirtschaftlichen Situation Europas geradezu
das Ergebnis der Tagung dar. Zunächst SE TZWwWuUunNSgen wıird dann ber un VOT allem
festzustellen, daß sıch die deutschen und die ine eistige un moralische Notwendigkeit.
ausländischen Studenten sofort IN ech- Aufgabe dieser (zeneration sel CSs SIl wurde
ten Kameradschaftlichkeit begegneten und IMMeEeTr wieder leidenschaftlich betont den
hne besondere Schwierigkeiten als Menschen Lebensstil des Abendlandes Zu verteidigen
und als Christen zueinander infanden EKs gelte, die Urdnung UNSeTES TOIZ aller
Spürbar, wenngleich verschiedenem Äus- Differenzen noch EMCIMSAMEN geschicht-
maße, wWäaär uch das Bewußtsein Von der lıchen Raumes reiten wider Nen kollek-
Dringiichkeit der Aufgabe Völkerver- tivistischen Ungeist em bolschewisti-
staändigung Die Probleme wurden ernsthaft schen ÖOsten, hber uch wider einen

diskutiert und ihrer Schwere begriffen. westlichen liberalistischen Materialismus, der
Allen wurde klar, daß noch sehr viel ZU großen Versuchung für das verarmte

Abendland ZU werden droheeistlge Anstrengung und uch gegense1tge
braucht 1Aussprache Lösung Wir können wünschen, daß spolche

der Fragen näaherzukommen Um folgende Treifen, die der Verständigung untfer den
Themen SIN besonders Die Wirklichkeit Nationen dienen, recht haäufig abgehalten
„Volk gehört ur Schöpfungsordnung und werden, damıiıt das hohe und notwendige echt
151 1so gottgewollte Entfaltune des €  CeINt christliche jel erreicht werde.
Menschengeschlechts. Die umgreifende Kın- Hans Wulf
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